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formen gebracht hat, lange Zeit als die einzigen zu halten
vermocht.

Erst im Jahre 1860 wurde der Wunsch der Tessiner,
einen Vertreter bei dem Könige von Sardinien zu besitzen,
erfüllt. Der Entwicklung des jungen Königreiches folgend,
residierte der Gesandte zuerst in Turin, dann in Florenz und
zuletzt in der Stadt, in der die nationale Bewegung
naturgemäß das ausdruckvollste Symbol der Volkseinheit suchen
musste, in Rom. Nicht viel später, geschichtlichen Ereignissen
folgend, wurde im Jahre 1867, nachdem Österreich besiegt
und Preußen zur führenden Macht in Deutschland geworden
war, eine diplomatisch Vertretung in Berlin hinzugefügt. Denn
es galt, sich mit dem eben entstandenen norddeutschen Bunde
vertraglich neu einzurichten und, was nicht unwesentlich
war, das vielfach herumgebotene Gerücht zu entkräften, die
Schweiz werde sich in dem Konflikte, der schon im Frühjahr

1867 zwischen Frankreich und Preußen auszubrechen
drohte, nicht neutral verhalten. Daher wurde der Vertreter in
Berlin in dem einflussreichen Politiker und Landammann in
Glarus, Joachim Heer, sorgfältig ausgesucht. — Mit dieser
Entscheidung trat für geraume Zeit ein Abschluss in der
Entwicklung der schweizerischen diplomatischen Vertretungen
im Auslande ein.

(Fortsetzung folgt.)
BERN H. DAVID

KLEINE STADT.
Von FRIEDRICH W. WAGNER.

Die Stadt ist wie ein Spielzeug klein.
In einer schwülen Abendstunde
War mir's, es könnte plötzlich sein —
Ein lautes Wort aus meinem Munde —
Und alle Mauern fielen ein.
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